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Die nicht heilbare Erbkrankheit der „Energiewende“ liegt in der Unmöglichkeit,
elektrische Energie in nennenswerten Mengen zu speichern. Wind und Sonne als
Hauptlieferanten elektrischer Energie würden nur Sinn machen, wenn man den ständigen
chaotischen Wechsel von Überproduktion und Mangel durch gigantische Speicher ausgleichen
könnte. Doch die einzige hierfür real nutzbare Technologie, die Pumpspeichertechnik, hat
viel zu geringe Kapazitäten, um die Größenordnungen zu bewältigen, die für eine
umfassende Umstellung unserer Energieversorgung erforderlich wären. Und zusätzliche
Kapazitäten sind weder in Deutschland noch in den Nachbarländern in ausreichendem Maße
verfügbar. In der Schweiz beispielsweise werden wegen der deutschen Energiewende bereits
geplante Speicherkraftwerksprojekte eingestampft. Und diejenigen, die von Norwegens
Wasserkraft als „Batterie der Energiewende“ träumen, sollten sich zunächst einmal die
Realitäten ansehen. Norwegen hat momentan so gut wie keine Pumpspeicherkapazitäten und
könnte selbst bei maximalem Ausbau nur Bruchteile dessen bereitstellen, was eigentlich
benötigt würde. Alle anderen Speichertechnologien, die heute von grüner Seite propagiert
werden – Batterien, Power to Gas oder Druckluftspeicherung – halten einer ernsthaften
Überprüfung unter technischen ebenso wie unter kaufmännischen Aspekten schlicht nicht
stand. Das Gerede von „Verbrauch folgt Produktion“ und „Smart Metern“ ist angesichts der
Realitäten einer modernen Industrienation nichts weiter als Dummenfang. Oder soll es in
Deutschland demnächst so zugehen?: „Sorry, mit Ihrer Operation müssen wir warten, bis
der Wind wieder weht, halten Sie solange durch“, „Feierabend, nächste Woche produzieren
wir weiter“, „Duschen bitte erst heute abend, oder morgen, oder übermorgen, oder…“

Bild rechts: Rund 1,2 Mrd. € hat das Großkraftwerk Mannheim soeben erst
in sein neues, hochmodernes Kraft-Wärme-Kopplungskraftwerk investiert

Die Kraft-Wärme-Kopplung ist das
erste Opfer
Angesichts der immer weiter aufgeblähten sinnlosen Überkapazitäten blüht
den Anlagenbetreibern daher ein erbitterter Kampf um den Strommarkt,
sobald die Launen der Natur und des Wettergottes dazu führen, dass mehr
Strom produziert wird, als die Verbraucher überhaupt abnehmen können.
Dieser Kampf hat jetzt offensichtlich ein erstes Opfer gefordert: Die
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK), die in vielen Industriebetrieben und sogar
manchen Mietwohnblocks durchaus sinnvoll genutzt wird. Moderne KWK-
Kraftwerke wie der neue Block 9 des Großkraftwerks Mannheim erreichen
dank der doppelten Nutzung der Heizleistung fossiler Energieträger durch
Stromproduktion und zusätzlicher Nutzung der Restwärme
Gesamtnutzungsgrade von bis zu 70 %. Deshalb wurde die Technologie
bisher im Rahmen des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes gefördert. Bisher
verkündetes Ziel der Energiepolitik der Bundesregierung war ein KWK-
Anteil an der Stromversorgung von 25 % bis 2020 [WIKI].
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Doch wer in dem Glauben, man könne sich auf solche Zusicherungen
deutscher Politiker verlassen, sein Geld in solche Projekte investiert
hatte, dem dürfte in nächster Zeit ein ähnlich harter Aufschlag auf dem
Boden einer unerwünscht harten Realität blühen wie der deutschen
Stromwirtschaft, der man 2011 einfach aus politischer Opportunität
heraus die genehmigten Kernkraftwerke abschaltete. Dabei kümmerte es die
Politik nicht im Geringsten, dass man erst kurz vorher eine
Laufzeitverlängerung beschlossen hatte. Die Brennelementesteuer, die man
der Branche im Gegenzug abgepresst hatte, wurde allerdings nicht
zurückgezahlt.

Schmierentheater
Mit der gleichen Unverfrorenheit scheint sich die deutsche Regierung
jetzt daranzumachen, die gegenüber den Betreibern von KWK-Anlagen
abgegebenen Zusicherungen fallenzulassen. Gegenüber der Öffentlichkeit
versteckt man das Ganze geschickt hinter ganz anderen Meldungen im
Zusammenhang mit den angeblichen „Klimazielen“. Wie das gemacht wird,
zeigt eine Meldung im „Spiegel Online“ vom 20.3.2015 [SPON]. Unter dem
Titel „Klimaschutz: Gabriel will neue Abgabe für alte Kohle-Meiler
einführen“ wird dort zunächst des Langen und des Breiten über die
Einführung einer neuen Sonderabgabe auf den CO2-Ausstoß älterer
Kohlekraftwerke berichtet. Es folgt eine genüssliche Aufzählung der
Kontroversen, die das Ganze ausgelöst hat. Da ist von „tobenden“
Unionspolitikern die Rede, von vorsichtiger Zustimmung des WWF, von
einer „perfiden Mogelpackung“ (Greenpeace) und einem skeptischen
Fraktionsvize der Grünen. Und ganz versteckt, nur in einem einzigen
Satz, wird so eher nebenher erwähnt, dass die Regierung das erklärte
Ausbauziel im KWK-Bereich aufgeben wolle. Damit wird
Milliardeninvestitionen der Industrie – allein das Großkraftwerk
Mannheim hat rund 1,2 Mrd. € in seinen neuen Block 9 gesteckt – die
Kalkulationsgrundlage entzogen.

Typisch ist bei dieser Vorgehensweise, wie geschickt man solche Dinge
mit anderen vermengt und zudem durch das Timing dafür sorgt, dass es
möglichst nicht zu sehr ins Licht der Öffentlichkeit gerückt wird. So
erschien die SPON-Meldung am 20,3, um Mitternacht – genauer gesagt um
00.02 Uhr –, und sie wurde ganz am Schluss einer Meldung eingeflochten,
die ganz andere Themen in den Vordergrund rückte. Zudem war die
Aufmerksamkeit der Nation gerade an diesem Tag durch die bevorstehende
Sonnenfinsternis und ihre eventuellen Auswirkungen auf die Stromnetze eh
schon auf ganz andere Themen fixiert. Nach der Ablenkung schon in der
Überschrift kam dann noch kräftiger Theaterdonner dank der
Gegenüberstellung der Reaktionen verschiedener Interessengruppen unter
Verwendung von Begriffen wie „toben“ und „perfide“. Und während alles
gebannt auf die Bühne schaute, wurde hinter den Kulissen still und
heimlich der Mord an dem erst 13jährigen Hätschelkind deutscher
Energiewendepolitik vollzogen, das seinen lieber geliebten
Mitgeschwistern „Solar“ und „Wind“ in die Quere zu geraten drohte. Bei



Spiegel Online war diese Meldung übrigens schon am gleichen Morgen um
8.20 Uhr wieder aus den Schlagzeilen verschwunden….

Auch wenn man geneigt sein mag, das taktische Geschick zu bewundern, mit
dem hier die Öffentlichkeit unter freundlicher Mithilfe deutscher
„Qualitätsmedien“ manipuliert wird: Der eine oder andere Beobachter
dieser Vorgänge wird sich sicherlich fragen, welche Steigerungsformen es
eigentlich für den Begriff „Schmierentheater“ gibt.
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